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Die Ergebnisse der Expedition Stanleys
^den in, soeben erschienenen Dezemberheft von D r. A. Peter
tz !" ^  M ittheilungen, also von berufenster fachwissenschaftlicher 
H.! folgender Weise zusammengefaßt: „D ie  geographischen 
, Mtaix ^  Stanleyschen Expedition sind sehr bedeutend: er 

Gebiet zwischen Kongo und Albertsee ent-^ d a s  unbekannte 
di 

ge.
gib! Ntlquellenfrage endgiltig gelöst, ein neues Schnee- 
S t a i n  welchem S tan ley das Mondgebirge der alten Geo- 
ihichen erkennt, nahe dem Aequator entdeckt und die Länder 
"Us des Viktoriasees genauer erforscht. I n  seiner Haupt- 

war er weniger glücklich: wohl hat er Em in und die 
den" o "m e n  Europäer den Händen der Mahdisten entrissen, 

Husammenbruch seiner Herrschaft hat auch er nicht ver- 
Ern können. M i t  voller Berechtigung w ird  jeder Menschen- 

die ^klagen, daß die Früchte jahrzehntelanger Bemühungen, 
z>k„,.^iänge europäischer K u ltu r und Gesittung im  zentralen 
Ntrn ^ itungs los  verloren find, daß die aufopferungsvolle 
^vu " ^ i t  so vieler edelgesinnten M änner keine bleibenden 
d»K "  hinterlassen soll; wohl darf der Geograph bedauern, 

^ i t e  Gebiete, deren Entschleierung durch Forschungsreisende 
»ock ^ i io n e n  wesentlich gefördert worden ist, in  denen aber 
zch„,"'^"che Fragen der Lösung harren, fü r Jahre, wohl Jäh r
ig  hinaus verschlossen bleiben werden. Aber auf der ande- 
i» l i . E e  ist es doch als die beste Lösung der schwierigen Lage 
tick!, üben, daß Em in zur Rückkehr sich entschlossen hat, oder 

' Hch entschließen mußte, —  ein S chritt, der ihm aller- 
Dau ""endlich schwer geworden ist. Emins Lage war auf die 
"ich, ' unhaltbar; Privatgesellschaften waren trotz aller M itte l 

Stande, ihm die Unterstützung an Mannschaften, 
m  d lu n itio n , Vorräthen rc. zu liefern, welche zur dauern- 

djst,., "^h r kampfgeübten, sieggewohnten Massen der Mah- 
djxr ' "öthig w a r: seinen Hunderten von Bewaffneten konnten 
gko A it  Leichtigkeit eben so viele lausende und abertausende 
lk^ ""^erstellen, welche schließlich die M inderheit erdrücken muß- 

* Aufrechthaltung der Eminschen P rovinz kannte nur 
einer großen europäischen Macht sein; eine derartige 

d ^ü ü tzu n g , wozu in  erster L in ie  die Eröffnung einer guten, 
^ist ^"^reiche S tationen geschützten Karawanenstraße nach der 

gehören mußte, konnte oder wollte unter den politischen 
^ " "N is s e n  der Gegenwart keine Macht übernehmen und so 
hefir Räumung der Aequatorialprovinz und ihre Ueber- 
>verd ^ " "  die Mahdisten als das geringere Uebel angesehen 
Sesa^?' ^ines begeisterten Empfanges dürfen die so oft todt- 
deikp r M änner nebst ihren zahlreichen Gefährten gewiß sein;

. b« alle Kräfte eingesetzt, ihre Aufgabe zu erfüllen. Nach 
iUrti^ Aufenthalte in  Zentralafrika kehrt D r. Em in Pascha 
Ijq "achdem er seine P rovinz am längsten von allen ehema- 
1>U« ägyptischen Besitzungen gegen den Ansturm des Mahdis- 

hatte. Seinem Ruhmeskranze hat S tan ley, der 
s>e ^vingstones, ein neues B la tt eingefügt durch seine neue- 
kk,„^a t, die Errettung Em in Paschas u»:d die abermalige Durch

a u s  des Kontinents."

Schlechter Leumund.
Kriminalnovelle von C a r l  Ed .  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.) 
m (7. Fortsetzung.)

Iiwch/Ü"- wenn dem auch so war, eine zärtliche B ra u t ver- 
^skriv "E Ferdinand nicht zu sein, während er gerade in  ihrer 
lkinei- e?" H altung, in  ihrer kühlen D uldung einen S porn  zu 
^vllkr x denschast fü r sie fand. E r lieble sie m it der ganzen 
^zva. seiner schweren zähen N a tu r, die gerade durch das an- 
»I- ü . '  wurde, was vielleicht ein feuriges Gemüth an M arie  

Abstoßendes empfunden hätte. Charaktere wie die Wellers 
»„d 1,- x en eine grausame Lust darin, auf Widerstand zu stoßen 

durch langsames, aber unausgesetztes M in ire n  aus den 
heben; H inderniffe bedeuten fü r solche rücksichtslose 

nur Reizmittel.
Gespräch zwischen den Brautleuten bewegte sich durch- 

!ie wachen gleichgiltigen, meist geschäftlichen Gegenständen, wenn 
direkt bezüglich ihres künftigen Haushaltes eine Unter- 

^8nl> führen hatten. S ie  hörte ihn meist geduldig an und 
bte sich einem bestätigenden Kopfnicken oder einigen 

.flben der Zustimmung, aber wenn sie mehr sprach, dann 
Widerspruch, eine sachgemäße, kühle aber dadurch 

^ 4 ei» E ig e r e  Opposition, die ihn indessen höchstens zu einem 
!Rss. "  reizte, als wiffe er, daß es ihm schließlich doch gelingen 

'  d»e Oberhand zu behalten. D ann konnte er ih r m it den 
" "  k ?  auf die Wangen klopfen und ih r die lachende Bemerkung 

^  flüstern: „Geh, D u  Närrchen, D u  widerstrebst ja nur, 
M  weißt, wie hübsch Dich der Widerspruch kleidet, und 

2-Üch gerade in  Deinen: Eigensinn doppelt entzückend

blitzte wohl ih r Auge kühn auf, was ih r allerdings 
ü r Reiz verlieh, sie schüttelte seine kosende Hand m it 

^i>Ln°!§en trotzigen Bewegung ihres Kopfes ab und sagte m it 
^ U 'c h e in  Lächeln : „M e inst D u  wirklich, ich thäte D ir  diesen 

M nrwthalben mache, was D u  willst, es ist m ir ganz

"Siehst D u ,"  lachte er darauf zur Erwiderung, „D u bist

politische Tagesschau.
Ueber den Aufenthalt des K a i s e r s  i n  H a n n o v e r  ent

nehmen w ir  einem Bericht des „Reichsanzeigers": Bei dem 
Frühstück bei dem Ulanen-Offizierskorps sprach der Kaiser: E r 
habe gern der Einladung Folge geleistet, um dem Regiment 
seine vollste Anerkennung kund zu thun. E r habe nach langer 
Umschau und reiflicher Ueberlegung das Regiment zu dem seini- 
gen gemacht, da es durch seine Zusammensetzung und seine ruhm 
volle Geschichte seine Anerkennung in  hohem Maße verdiene. 
B e i der Neubewaffnungsfrage aller Kavallerieregimenter m it 
Lanzen hätten die vorgelegten Berichte stets die großen Erfolge 
betont, die gerade dieses Regiment durch die Lanzen im  letzten 
Kriege davon getragen habe, demnach sei es als Musterregiment 
bei der Neubewaffnung aufgestellt worden. D er Kaiser schloß 
m it einem Hoch auf das Regiment. Kaum war das Frühstück 
beendet, alles saß noch bei Tische, als ganz unerwartet bald nach 
3 Uhr das Alarmsignal ertönte. Alles stürmte hinaus, um sich 
kriegsbereit zu machen. Nach 25 M inuten trabte das Regiment 
aus dem Kasernement nach dem Waterlooplatze, um noch einmal 
vor seinem Chef m it der ganzen Garnison zu paradiren. Um 4 
Uhr 55 M inuten waren sämmtliche Truppentheile auf dem 
Waterlooplatze versammelt. Nachdem der Kaiser die Meldung der 
Kommandeure entgegengenommen, erfolgte der Parademarsch, 
zuerst die beiden In fan terie reg im ent« , dann das Ulanenregiment, 
die A rtille rie  und der T ra in .

Am  Freitag fand in  Dortm und eine K o n f e r e n z  der 
Landräthe des O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  Dortm und unter 
Vorsitz des Oberpräsidenten der Provinz Westfalen S tu d t statt. 
Später erschienen die Bergarbeiterftthrer Schröder und Bunte, 
welche der Oberpräsident ermähnte, bei ihren Kameraden fü r den 
Frieden einzutreten, an dem nöthigen Entgegenkommen würden 
es die Behörden und die Zechenverwaltungen nicht fehlen lassen. 
Bergmann Schröder sprach die B itte  aus, die Knappschasts- 
kaffen möchten auf ihren Listen die entlassenen Bergleute nicht 
streichen, damit diese ihrer bisher gezahlten Beiträge nicht ver
lustig gingen. Oberpräsident S tu d t versprach die B itte  zu 
berücksichtigen. —  Am  Sonntag findet in  Essen eine Berg- 
arbeiterversammlung statt. —  W ie von anderer Seite gemeldet 
w ird , soll beim Kaiser eine Amnestie fü r alle Ausstandsvergehen 
beantragt werden. —  Nach einer Meldung der „K ö ln . Volksztg." 
aus Saarbrücken erhielt die Bergleutedeputation am Freitag vom 
Oberpräsidenten der Rheinprovinz, von Berlepsch, den Bescheid, 
nach Vereinbarung m it dem Berghauptmann sei die neunstündige 
Schicht gewährt, die unbestraften abgelegten Bergleute werden 
angelegt, die bestraften sollen nach der H aft wegen Arbeit an
fragen.

Nach Dresden ist die amtliche M itthe ilung  gelangt, daß der 
sächsische Stabsarzt D r .  L u d w i g  W o l f ,  welcher bekanntlich 
an der Spitze einer von Reichswegen nach dem T o g o g e b i e t  
entsandten Expedition stand, bereits am 26. J u n i auf einer 
Reise nach dem In n e rn  am perniciösen Fieber gestorben ist. 
Das Telegramm, welches dieses traurige unerwartete Ereigniß 
meldete, ist aus Akkra an der Goldküste am 9. Dezember vom 
Prem ierlieutenant K ling , dem M itg lied  der Wolfschen Expedi-

schon besiegt. Dein Widerspruchsgeist tödtet sich selber, wie es 
die Fabel vom Salamander im  Feuer erzählt. Aus Widerspruch 
giebst D u  den Widerspruch auf. S o liebst D u  mich auch gerade 
nie mehr als in  den Momenten, in  denen D u  erklärst, mich ver- 
abscheuensmürdig zu finden."

„ E i !  Was würdest D u  also denken, wenn ich D ir  die zärt
lichsten Kosenamen zuschmachten wollte. D u  eitler T ro p f? "

„D a n n  wäre ich gewiß, ich hätte in  diesem Falle einen Neben
buhler, der m ir Dein widerspruchsvolles Herzchen abspenstig ge
macht ha t," lachte er wieder.

„S o . Und was würdest D u  da thun?"
„ I h n  einfach bei Seite räumen —  und sollte es um B lu t 

und Seligkeit gehen," war sodann die ernste aber durchaus ge
lassene Antwort. Und da konnte erst M a rie  wieder lachen —  
vielleicht abermals nu r aus Widerspruchsgeist? —

D re i Wochen vor der Hochzeit, die die Chefs der F irm a 
I .  M . Sendler u. Komp. noch enger aneinander knüpfen sollte, 
kam um die Dämmerungsstunde ein einsamer Wanderer die stau
bige Chaussee daher, die von der benachbarten Kreisstadt zu dem 
Städtchen führte, in  welchem unsere kleine Geschichte ihren Schau
platz hat.

Der Wandersmann, ein junger Mensch, der die dreißig noch 
nicht erreicht haben konnte, glich auf den ersten Anblick, m it seinem 
Ränzel auf dem Rücken, dem derben Knotenstock in  der Faust, 
einem der reisenden Handwerksburschen, wie sie als längst be
kannte F iguren die deutschen Gaue durchziehen. Be i näherer 
Betrachtung aber zeigte sich in  seinem Aeußern gar manches, da» 
merklich von dem Exterieur eines Handwerksdurschen abwich. 
Das von einem breitrandigen Strohhute beschattete Gesicht trug 
nicht das gesunde B raun , das W ind und Sonne sonst auf eine 
solche Haut zeichnen, sondern eine krankhafte Blässe, die an den 
Schläfen jedes Aederchen durchschimmern ließ. D ie Hände 
waren weiß und zart wie die eines Mädchens. Auch die 
Kleidung, obwohl sie nichts weniger als elegant war, hatte 
keineswegs das Ansehen wie die eines solchen fahrenden Ge
sellen.

Und erst das Antlitz, der seltsame Zug, der in diesem Ge-

tion, abgesandt. D er Tod W olfs  erfolgte anscheinend auf den» 
Gebiete von Dahoiney an einem ganz abgelegenen Orte. Auch 
sprechen manche Anzeichen dafür, daß seine Leute von ihm fo rt
gelaufen sind. Daher ist es erklärlich, daß es fast genau scchü̂  
Monate dauerte, ehe die Nachricht von seinem Ableben an d i?  
Küste gelangte.

Be i der Kongoregierung in  Brüssel sind recht u n g ü n s t i g e  
Nachrichten über das B e f i n d e n  E m i n  P a s c h a s  eingegan
gen. Danach hat sich der Zustand des Genannten verschlechtert 
und man befürchtet das Schlimmste. —  Das „Reutersche B ureau" 
meldet dagegen unterm 14. ds. aus Sansibar: I n  dem Befin 
den Em in Paschas zeigt sich langsame Besserung; die ungünsti
gen Symptome verschwinden nach und nach. Der Husten ist 
immer noch sehr heftig, doch kann sich der Kranke m it mehr 
Leichtigkeit und weniger Schmerzen bewegen.

S t a n l e y  hat nach Brüssel berichtet, er werde unm itte l
bar nach einem Brüsseler Aufenthalt nach B e r l i n  abreisen, um 
sich S r. M a j. dem K a i s e r  W i l h e l m  vorzustellen.

D ie Londoner Citykorporation beschloß gestern, S t a n l e y  
das Ehrenbürgerrecht Londons zu ertheilen und das D ip lom  in  
goldener Schatulle zu überreichen, ivas bei einer glänzende» 
Soiree in  G uildhall geschehen w ird , zu welcher möglichst viele 
Bürger eingeladen werden. Z u r Bestreitung der Kosten werden 
30 000 M ark bewilligt.

Der Ministerpräsident T isza hat an das ungarische Ober
haus eine Zuschrift gerichtet, nach welcher der Kaiser die Ver
zichtleistung des E r z h e r z o g s  J o h a n n  S a l v a t o r  auf 
seinen Rang und seine T ite l genehmigle. Diese Zuschrift w ird 
zur Kenntniß genommen und infolge derselben Erzherzog 
Johann S a lva to r aus der Liste der Oberhausmitglieder ge
strichen.

I n  der L o m b a r d e i  droht, wie aus Rom gemeldet w ird , 
eine neue B a u e r  n b e w e g u n g  auszubrechen. Um Unruhen, 
wie sie im  F rüh jahr vorgekommen sind, zu verhindern, sind 
Truppen abgesandt worden.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  erläßt folgende Mahnung 
an die Presse: „Verschiedene Zeitungen veröffentlichen seit
einiger Z e it Bemerkungen über unsere Kriegsform ation und über 
die Sitzungen des Oberkriegsraths, die glücklicherweise meist un
richtig sind, aber in  gewissen Einzelheiten die nationale Ver
theidigung schädigen könnten. Der Kriegsminister ru ft den 
Patrio tism us der Presse an, damit derartige Veröffentlichungen 
unterbleiben. Alles, was sich auf die Kriegsform ation, die M o- 
bilmachungs- und Truppenvertheilungspläne, die neue Bewaff
nung, die Zusammensetzung des Pulvers und anderer Spreng
stoffe und die Arbeiten an festen Plätzen bezieht, muß streng 
geheim bleiben." —  D ie  M ahnung dürste sich auch so manches 
deutsche B la tt zu Herzen nehmen.

D er erste ernstliche Ansturm gegen das derzeitige f r a n 
zösi sche M i n i s t e r i u m  seitens der Oppositionsgruppen der 
neuen Kammer erfolgte am Sonnabend anläßlich der Geheim
fonds des M inisters des In n e rn . M in is te r Constans w ird  die 
Kabinetsfrage stellen. Das M in isterium  läßt sich auf keinerlei

sichte lag ! D ie  Lippen, über denen ein dunkelbrauner, augen
scheinlich vor kurzem noch abrafirter Schnurrbart sproßte, waren 
so eigenthümlich scharf aufeinander gelegt, als hätten sie sich 
daran gewöhnt, der von der warmen Herzensregung insp irirten 
Zunge ein Vorlegeschloß zu sein. D ie Augen blickten m att und 
suchten m it Vorliebe den Boden, wie es die Augen eines Menschei: 
thun, der Demuth erlernen mußte. D ie  kurzverschnittenen 
kastanienbraunen Haare zeigten oberhalb des Ohrrandes einige 
graue Flecken —  vielleicht von: Straßenstaube? . . .

A ls  der ersichtlich schon ziemlich müde Fremde am letzten 
Meilenstein, der außerhalb der S ta d t stand, angelangt war, 
machte er H a lt und hielt daselbst Rast. E r hätte freilich nu r 
mehr wenige hundert Schritte nach dem Ziele, das doch das 
Städtchen sein mußte, gehabt, aber er schien seine Ankunft ab
sichtlich verzögern zu wollen. E r nahm den H u t ab und ließ den 
leichten Zephyr des Angustabends über seinen erhitzten Kopf 
streichen, schlug m it dem Taschentuche den S taub  von Kleidern 
und S tie fe ln  und drehte sich so, daß er die sinkende Sonne iin  
Rücken, das Weichbild des Städtchens vor sich im  Gesicht hatte. 
E r stützte das K inn  in  die Hand, den Ellenbogen aufs Knie und 
starrte die Häusergruppe an, die sich in  regelloser Gestalt vor 
seinem gedankenvollen Blick ausbreitete. Während er so den 
E in tr it t  der völligen Dämmerung erwartete, durchkreuzten v ie l
fache Reflexionen sein Gehirn, aber nach seiner M iene zu 
schließen konnten dieselben keineswegs angenehmer N a tu r sein.

E r kannte die kleine S tad t da vor ihm  sehr w oh l; er liebte 
sie nicht, sondern haßte sie vielmehr, obivohl er meilenweit ohne 
Rast gewandert war, um sie heute noch je eher je lieber zu er
reichen; und jetzt zögerte er gleichsam an der Schwelle, als scheue 
er sich, bei Tageslicht seinen Fuß hineinzusetzen. Es war nicht 
seine Vaterstadt, aber er hatte die bedeutsamste Epoche seines bis
herigen Lebens darin erfahren ; ja , er haßte diese S ta d t so 
glühend, wie man nu r einen Todfeind hassen kann, und doch 
bargen ihre M auern fü r ihn das Liebste, dem noch sein Herz 
entgegenschlug, ein Wesen, da» wiederzusehen er auch einen zehn
m al so langen Weg, als er ihn zurückgelegt, nicht gescheut



Abänderungsanträge ein. Nach Lage der Sache ist zu erwarten, 
daß der Vorstoß zurückgewiesen wird.

D er junge K ö n i g  v o n  S p a n i e n  ist infolge Erkältung 
erkrankt, befindet sich aber bereits wieder auf dem Wege der 
Besserung.

E in  Telegramm der „T im e s " aus S a n s i b a r  meldet von 
einer Reihe von Kämpfen des portugiesischen M a jo rs  Serpa 
P in to  m it den Makololos. Serpa P in to  habe nach vorausge
gangener Kriegserklärung die Makololos angegriffen und den
selben durch die Gatlingsgeschütze, die er m it sich geführt, nach 
Hunderten von Todten zählende Verluste beigebracht. Derselbe 
habe bei dieser Gelegenheit auch zwei englische Fahnen erbeutet, 
welche angeblich den Makololos jüngst vom englischen Konsul 
geschenkt worden seien. Serpa P in to  habe die Absicht ausge
sprochen, das ganze Land bis zum Nyassa fü r P ortuga l zu 
erobern.

Das Befinden des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  ist augen
blicklich ein durchaus befriedigendes. Aus dem Haag w ird 
darüber gemeldet: „W enn die Genesung des Königs in  der
selben Weise fortschreitet wie bisher, so w ird  der noch vor kurzem 
so schwer Erkrankte bald rüstiger dastehen als je zuvor. Der 
Monarch erledigt bereits die Regierungsgeschäfte ohne die geringste 
Ermüdung, bewegt sich im  Schlöffe Loo ganz behaglich und w ird, 
wenn die W itterung es gestattet, bald wieder seine Spaziergänge 
im  Park aufzunehmen im  Stande sein. M an  hofft, daß der König 
im  Frühjahr die so nothwendige K ur in  Karlsbad w ird  unter
nehmen können."

D ie  streikenden G a s a r b e i t e r  S t t d l o n d o n s  scheinen 
geschlagen zu sein. D ie  frisch geworbenen Gasarbeiter werden 
innerhalb der Gaswerke beherbergt und beköstigt. D ie Arbeiter- 
zahl ist komplettirt, die Gefahr einer Gasnoth abgewendet. D ie  
Streikenden sind darüber sehr erbittert und begingen Ausschrei
tungen. D ie Polizei ist jedoch H errin  der Lage.

Nach einer in  London eingegangenen Drahtmeldung aus 
P e t e r s b u r g  wurden dort ein Artillerieoffiz ier und ein See
offizier verhaftet, weil sie verdächtig sind, an einer Verschwörung 
gegen das Leben des Zaren betheiligt zu sein.

Zwischen der b u l g a r i s c h e n  R e g i e r u n g  und der 
Waffenfabrik Steyer ist am Sonnabend der Vertrag über die 
Lieferung von 60 000 G e w e h r e n  nach dem 8-M illim eter- 
Mannlichersystem unterzeichnet morden. D ie  Lieferung soll inner
halb 15 Monaten erfolgen.

Aus P e r  s i en  kommt die Nachricht, daß der Schah seine 
M in ister angewiesen hat, eine Kommission zu ernennen, um die 
Gesetze und Verordnungen Englands, Frankreichs, Deutschlands 
und der Türkei zu studiren und solche daraus auszuwählen, 
welche, ohne Gefahr und Ruhestörungen befürchten zu müssen, 
den sozialen Zuständen des Volkes entsprechen und sofort einge
führt werden können. D ie Kommission soll auch auf solche 
Gesetze hinweisen, welche m it V orthe il allmählich sich in  Persien 
einführen lassen. D er Schah erklärt, daß er auf seinen Reisen 
die W ohlfahrt, den Wohlstand und den Fortschritt gesitteter 
Länder beobachtet habe, wo die Gesetze von allen geachtet und 
unparteiisch durchgeführt würden. D er Schah wünscht daher, 
daß das persische Volk auch solche Vortheile genieße. E r ist 
erbötig, etwas von seinen eigenen Vorrechten fallen zu lassen, 
soweit es im  Interesse des Fortschrittes und der W ohlfahrt 
seines Volkes nöthig ist. I n  ganz Persien ist diese Ankündi
gung m it großer Begeisterung und Befriedigung aufgenommen 
worden.

Nach einer Meldung aus M a s s a u a h  ist der General 
Orero, Nachfolger des bisherigen Oberbefehlshabers General 
Ba ld iffe ra , dort eingetroffen.

D ie  „T im e s " melden, daß S a n s i b a r  nach E in tr it t  der 
Dunkelheit sehr unsicher geworden sei, woran die vielen T rink- 
buden und die zügellosen Europäer schuld seien. D ie Polizei sei 
ganz ohnmächtig und Abhilfe dringend geboten.

Liffaboner Nachrichten zufolge bestimmte der Präsident von 
B r a s i l i e n  Fonseca die Marseillaise als vorläufige N ationa l
hymne Brasiliens. D ie neue republikanische Regierung w ird 
nicht vor J u n i 1890 endgiltig konstituirt sein.

haben würde, und wenn ihn derselbe auch durch die Hölle ge
führt hätte.

M it  einem W o rt —  w ir  können die widersprechenden Ge
fühle im  Gemüthe dieses jungen sorgebeladencn Wanderers m it 
einemmale aufklären, sowie das ganze geheimnißvolle Dunkel, 
das seine Person umschwebt, wenn w ir den Namen Leopold 
Hügel nennen. Ja , Hügel war es, der ehemalige Buchhalter 
von I .  M . Sendler u. Komp., der da auf dem staubigen M eilen
steine saß und die letzten Jahre seines Lebens in  Gedanken an 
sich vorüberziehen ließ.

M an  hatte ihn seiner musterhaftenAufführung im  Strafhause 
wegen begnadigt und ihm ein D rit te l seiner Sühne geschenkt, so 
daß er ein ganzes Jahr früher, als zu hoffen gewesen war, den 
Weg nach dem Wohnorte der theuren M u tte r aufsuchen durfte. 
Oh, wie freute er sich auf dieses Wiedersehen! wie hatte er die 
Monate, Wochen und schließlich die Tage und Stunden gezählt, 
die ihn noch von diesem Wiedersehen trennten —  und jetzt war 
endlich der ersehnte Augenblick gekommen. Aber Leopold fühlte 
sich so schwer bedrückt, so bange beklemmt, als er nun vor seinem 
Ziele angelangt war. Freilich, die M u tte r hatte sich ja zu den 
fremden Leuten gesellt, die ihn als Betrüger und Defraudanten 
betrachteten, sie hatte ihm den gräßlichen Schmerz bereitet, wie 
alle andern an ihm zu zweifeln —  sie, die doch m it ihrem Herz
b lu t fü r seine Unschuld hätte eintreten sollen —  und das nagte 
wohl auch heute noch an ihm, wie es die ganzen zwei Jahre 
Zuchthäuslern her als Seelenfolter die furchtbarste Verschärfung 
seines Strafhausmaßes gebildet hatte. Doch jetzt hoffte er das 
alles zu klären. Damals war er ja zu aufgeregt, zu zerfahren 
durch die Wucht der ihm entgegengeschleuderten Anschuldigung, 
sein klarer Blick war durch das Entsetzen getrübt gewesen. N un 
wollte er gefaßt, gelassen und —  verbittert seine Vertheidigung 
führen und war überzeugt, sie müsse ihm  gelingen —  natürlich 
nur seiner M u tte r gegenüber, nu r seiner M u tte r, denn sie war 
ja  die einzige, die nun seine W elt ausmachte, und er hatte längst 
den Gedanken aufgegeben, auch die Richter und die Gesellschaft 
von dem schmählichen Unrecht zu überzeugen, das ihm angethan 
worden w a r; er glaubte, es gäbe keine Gerechtigkeit mehr 
fü r ihn.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Meich.
Berlin, 15. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser und der Erzherzog Franz Fer
dinand von Este sind gestern Abend 9 Uhr 45 M inu ten  auf der 
S ta tio n  W ildpark eingetroffen und begaben sich alsbald nach dem 
Neuen P ala is. D ie  Gesammtstrecke des in  Springe erlegten 
W ildes beträgt 235 Stück Schwarzwild, 29 Stück Rothw ild und 
21 Stück D am wild.

—  Am  heutigen Vorm ittage stattete Seine Majestät der 
Kaiser S r. Kaiser!, und Königl. Hoheit dem Erzherzoge Franz 
Ferdinand von Oesterreich-Este einen Besuch ab und begleitete 
ihn nach dem Kasino des Leibgardehusaren-RegimentS. Um 1 
Uhr fand im  Neuen P a la is  Frühstückstafel statt, an welcher auch 
Seine Kaiser!, und Königl. Hoheit der Erzherzog nebst Gefolge 
und Ehrendienst rc. theil nahm. Heute Vorm ittag hat sich Se. 
Majestät in  Begleitung der persönlichen Adjutanten, General
major G ra f von Wedelt und Oberstlieutenant von Kessel rc., 
nach Neugattersleben begeben, von wo allerhöchstderselbe morgen 
Nachmittag nach dem Neuen P a la is  zurückzukehren gedenkt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin, welche während der letzten 
Tage an einem leichten Erkältungszustande l it t ,  ist von demsel
ben jetzt vollständig wiederhergestellt.

—  Ih re  Majestät die K a iferin  August« hatte während der 
letzten Tage, nach ihrer Rückkehr von Koblenz, wiederholt des 
M ittags Spazierfahrten unternommen und auch des Abends 
täglich einige fürstliche und hochgestellte Personen als Gäste bei 
sich zum Thee gesehen. Das Befinden der Kaiserin ist ununter
brochen ein durchaus ganz erwünschtes.

—  Prinzregent Luitpold von Bayern hat Fähnchen fü r 
Lanzen zu sofortiger E inführung genehmigt. D ie Mannschaften 
erhallen blau-weiße Fähnchen, die Unteroffiziere weiße m it farbigem 
bayerischen Wappen.

—  P rinz Georg von Preußen w ird zu Anfang der näch
sten Woche von seinen Herbstreisen in  B e rlin  zurückerwartet.

—  Der P rinz von Wales w ird , der „T im e s " zufolge, 
M itte  Januar den B e rline r H of besuchen.

—  Der S ta ttha lter von Elsaß-Lothringen, Fürst von Hohen- 
lohe, hat sich Sonnabend früh von hier nach Friedrichsruh be
geben.

—  D er geheime Kabinetsrath von W ilm owski ist dem 
„Hamburger Korresp." zufolge auf Lebenszeit ins Herrenhaus 
berufen.

—  Der Oberpräsident der P rovinz Hessen-Nassau, StaatS- 
minister a. D . G ra f zu Eulenburg, erhielt das Großkreuz des 
perfifchen Sonnen- und Löwenordens.

—  Der Kaiser hat dem Kaplan Dasbach, Verleger der 
„T r ie re r Landesztg.", die E rlaubniß zum Tragen des ihm vom 
Papste verliehenen Ordens pro eoolooia et pontitioo versagt.

—  Der „Reichsanzeiger" pub liz irt die Genehmigung der 
Konvertirung der Anleihe des Kreises Stallupönen vom 4. 
Oktober 1888, sowie des Baues zweier Anschlußchauffeen des 
Kreises Neidenburg; ferner, daß der Katastersekretär Kukutsch- 
Königsberg zum Steuerinspektor ernannt worden ist.

- -  Das Bankgesetz ist vom Bundesrath bereits an
genommen und der kaiserlichen Vollziehung unterbreitet worden.

—  Den Unterbeamten der Reichsümter sollen dem V er
nehmen nach diesmal neben der Weihnachtsgratifikation noch be
sondere Theuerungszulagen, durchschnittlich von 75 M ark, ge
währt werden.

—  Am  20. Dezember gehen 40 M ann nach Südwestafrika 
fü r den Hauptmann von Franxois ab, sie führen ein kleinkalibriges 
Gewehr. D a Franxois aber nur den Polizeidienst übt, wurden 
ihm die von ihm gewünschten Geschütze abgeschlagen. D ie 
Hauptaufgabe des Herrn von Franxois sei, den E influß der eng- 
lichen Spekulanten auf die Häuptlinge zu brechen.

—  D ie Verstärkung der Schutztruppe steht nach der „K ö ln . 
Z tg ." unter Befehl des Lieutenants Märker. Derselbe gehörte 
der Wissmanntruppe an, mußte aber wegen Erkrankung zurück
reisen und war bislang bei M a jo r Liebelt, dein S tellvertreter 
Wissmanns beschäftigt.

H am burg , 14. Dezember. Der Senat wählte fü r 1890 den 
Bürgermeister D r. Mönckeberg zum ersten und den Senator 
Versmann zum zweiten Bürgermeister.

Hamburg, 14. Dezember. D ie heutige außerordentliche Ge
neralversammlung der Dynamit-Aktiengesellschaft, vormals A lfred 
Nobel u. Co. hierselbst, hat den Vertrag m it den Pulverfariken 
einstimmig angenommen.

Köln, 14. Dezember. Gestern fanden hier Verhandlungen 
der größten deutschen industriellen Vereine und der Delegirten 
statt, welche die Arbeiterverhältniffe in  England untersucht haben. 
S ie  befürworteten die Zulassung von Arbeitervereinigungen. A u f 
den Werken sollten Vertrauensausschüsse der Arbeiter und E in i
gungsämter errichtet werden. Z u r Vorbereitung wurde eine 
Kommission eingesetzt.

Saarbrücken, 14. Dezember. D er „Saarbrücker Z tg ." zu
folge hat der Kommissar des M inisters der öffentlichen Arbeiten 
an die Berginspektionen eins bis zehn eine Bekanntmachung er
lassen, daß die Bergleute, welche wegen unbotmäßigen V er
haltens während der Arbeiterbewegung 1889 von der A rbeit auf 
den königl. Gruben entfernt waren, unter E rw artung untadel- 
hafter Führung wieder angenommen werden sollen, falls sie 
binnen acht Tagen ihre Wiederanlegung bei der Berginspektion 
nachsuchen.

Saarbrücken, 14. Dezember. Der Prozeß gegen die Berg
leute Marken, Bachmann, M ü lle r, A llmeyer, S trauß , Becker 
wegen Beamtenbeleidigung hat heute begonnen und dürfte 
mehrere Tage dauern. Der Bergdirektor Nasse verweigerte auf 
Weisung der Oberbehörde sein Zeugniß.

München, 14. Dezember. D ie Abgeordneten nahmen den 
E tat des In n e rn  an.

Karlsruhe, 14. Dezember. D ie  beiden Kammern sind über 
Neujahr vertagt. I n  der zweiten Kammer kündigten die Liberalen 
einen Antrag an, die Regierung solle im  Bundesrathe dahin 
wirken, daß eine Erhöhung der Vergütungen fü r die N atura l- 
verpslegung der bewaffneten Macht im  Frieden erfo lge; ferner 
solle die Regierung den Quartiergebern bei den Herbstmanövern 
einen Zuschuß aus der Staatskasse gewähren und in  dem ent
sprechenden S inne in  den E tat einstellen.

Ausland.
Wien, 13. Dezember. D ie  Enthüllungsfeier der Gedenk

tafel fü r Hebbel ist programmmäßig verlaufen.

Wien, 13. Dezember. D ie  beträchtlichen Veränderungen 
der Form ation der Feldartillerie werden zum 1. A p r il 1690 
noch vergrößert, weil in  der Vertheilung der Batterien des hohe" 
Etats nicht unbedeutende Modifikationen nöthig sind. Vom 1- 
A p r il war die Zah l der Batterien des hohen Etats wesentlich 
vermehrt (von 29 fahrenden und 5 reitenden auf 180 fahrende 
und 19 reitende), dabei zahlreiche Batterien der Regimenter n" 
In n e rn  des Reichs auf den hohen E tat gebracht. Diese kommen 
zum T he il wieder auf den niederen Etat, da die vermehrte" 
Bespannungen benutzt werden müssen, um sämmtlichen in d>e 
Grenzdistrikte zu verlegenden Batterien den Uebergang aus den 
hohen Etat, soweit sie einen solchen noch nicht haben, K 
ermöglichen.

Wien, 14. Dezember. Fürst-Erzbischof Ganglbauer ist g°' 
starben. Cölestin Ganglbauer, Erzbischof von W ien, geboren ^ - 
August 1817 zu Thaustetten in  Oberösterreich, war Benediktine, 
1876 Abt von Kremsmünster und 1877 M itg lied  des Herren
hauses, 1881 Fürst-Erzbischof von W ien, 1884 Kardinal.

Wien, 15. Dezember. Das Leichenbegängntß des 
verstorbenen Kardinals Ganglbauer w ird am Mittwoch N E  
m ittag erfolgen. D ie feierliche Einsegnung des Verstorben  
w ird der N untius Galim berti vornehmen. —  D er Weihlnfiv 
Angerer ist einstimmig zum Kapitu larvikar wiedergewählt morde - 
—  Auch die Kronprinzessinwittwe und der Erzherzog Wilhe 
haben dem Domkapitel anläßlich des Hinscheidens des >-» 
bischofs Ganglbauer ihre Theilnahme ausdrücken lassen.

Bern, 13. Dezember. Im  N ationalrath wurde eine J>" 
pellation angekündigt, ob der Bundesrath nicht die Z e it gekoM" 
erachte, die Gotthardbahn zum Bau der L in ie  G o lden-Zug""' 
halten. »

Rom, 14. Dezember. Den 30. Dezember w ird der .
den Bischöfen von P a ris , P rag und Lyon den K a rd in a ls ^  
verleihen und mehrere Erzbischöfe präkonisiren. —  I " .  
heutigen Kammersitzung w arf ein abgesetzter Bahnbeamter, Del" -
einen an C risp i gerichteten B rie f, w orin  er sich über ungeeem 
Behandlung beklagt, von der Gallerie herab. D e ju lis  wurde 
Polizei übergeben. 290

Paris, 14. Dezember. D ie  Kammer genehmigte nur 
gegen 192 Stim m en einen Kredit von 1 600 000 Franks ,
die geheimen Fonds des M inisterium s des In n e rn . 3 '" .  
der Debatte hatte M in ister Constans erklärt, der KredU

Sicherheit verwe» 
die Kammer "  

seinem

allein im  Interesse der allgemeinen 
werden und nicht fü r Preßzwecke. Wenn 
Kredit ablehnen werde, so werde er von 
zurücktreten. ^n

Paris, 15. Dezember. D ie Kammer beginnt ihre 
am 21. Dezember auf die Dauer von drei Wochen. ^

London, 15. Dezember. D ie Morgenblätter melde», 
von dem englischen Generalkonsul in  Sansibar eingegaug 
Telegramme über den A ng riff des portugiesischen M ajors , 
P in to  auf die Makololos seien Lord S a lisbu ry  nach 
sich derselbe augenblicklich aufhält, übersandt worden. Vor 
sichtlich werde sich der morgen stattfindende M inisterrath m« ^  
Angelegenheit beschäftigen. Ueber sein definitives Vorgehe" „ 
der Frage werde sich Lord S a lisbu ry  voraussichtlich erst !" l > ge
machen, wenn Nachrichten über die weiteren Einzelheiten e  ̂
gangen seien. A n-

Konstantinopel, 15. Dezember. D ie  approximativen ^
nahmen der öffentlichen Schuld betrugen im  M onat Nove 
87 000 P fd. gg

Sansibar, 14. Dezember. Der S u lta n  erhielt am Mv ^  
das Großkreuz des S t. Mtchaelsordens, S t. Georgen- " " "  
Rothen A d lerordens._________________________

BrsvinziLk-Nachrichten.
(*) C u lm , 15. Dezember. (Mordanfall.) E in  recht traurig* x,

fall ereignete sich heute Sonntag Abend gegen V i?  Uhr. E in fer 
geselle aus Fischerei-Culm begab sich mit seiner B raut mit dem ^  
jenseits der Weichsel, um spazieren zu gehen. A u f dem 
Glugowko müssen beide sich nun veruneinigt haben, denn der B r a ^ v ^  
zog plötzlich aus seiner Tasche einen Revolver und schoß s***y,rheiter 
eine Kugel in den Hinterkopf. Mehrere des Weges kommende "  
hörten den Schuß und es gelang ihnen, des Mörders habhaft ZU w 
welcher darauf nebst der Verwundeten nach Culm  gebrockt 
haftet wurde. . D**

Graudenz, 13. Dezember. (Freisinniger Reichstagskandidar.- 
Deutjckfreisinnige Verein hierselbst hat beschlossen, den liberalen 
des Wahlkreises Graudenz-Strasburg als Kandidaten für die ^
Reichstagswahl Herrn Scknackenburg-Mühle Sckwetz vorzuschlag^^m  
einer demnächst einzuberufenden Wählerversammlung wird Herr 
bürg, welcher sich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt ^  / 
Wählern seinen politischen Standpunkt darlegen. .  sind

Garnsee, 13. Dezember. (Entsprungene Zuchthäusler.) ^ in 
zwei Zuchthäusler, die mit dem Mittagszuge transportirt wuro , 
der Nähe von Sedlinen während der Fahrt entsprungen, obgleiw ' 
fesselt und unter Aufsicht waren. Es sind dies die beiden . A . 
Wilhelm Lange und Wilhelm M üller aus Duliniewo, welche "M '^eN 
vom Schwurgericht zu Thorn wegen Todtschlags zu 8 und o 
Zuchthaus verurtheilt wurden; sie sollten nach dem Zuchthause Zl 
gebracht werden. An der

Marienwerder, 14. Dezember. (Gerichtsschreiberprüfung.- , - ŝelbst 
im Laufe der vergangenen Woche bei dem Oberlandesgerichte ) .  „oN 
stattgehabten Gerichtsschreiberprüfung betheiligten sich 9 A nw än ^nitz, 
diesen bestanden nur folgende 5 die Prüfung: Siekierski au 
Dumke aus Graudenz, Zeglarski aus Culm, v. Auer und Are 
Danzig. E in  Anwärter erlangte die Qualifikation zum Gerichts.^ 
gehilfen.  ̂ .^kultur-)

Aus dem Kreise Marienwerder, 12. Dezember. (Moordawnn iliu 
Der Besitzer des Gutes Sedlinen, Herr Drenkmeier, hat eine ^  
kultur in größerem Umfange in Angriff genommen. Die zu , ^erde" 
Moorfläche beträgt etwa 200 Hektar; die aufzuwendenden Koste" 
wahrscheinlich 100000 M ark übersteigen. Hektar

P r . Stargard, 14. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 34- ge- 
große Gut Rüßhof im Kreise P r. Stargard, bisher der F ra "  ^  a"s 
hörig, ist für 250 500 M ark in den Besitz eines Herrn Äst*" 
Mecklenburg übergegangen. ^  A chE

Danzig, 13. Dezember. (Verurtheilt, aber nicht bestraft.) Äste
macker aus Zoppot stand unter der Anklage des GelddiebstE ^straff 
üblich nach seinen Vorstrafen befragt, behauptete er, noch niernM 
zu sein, während die Akten das Gegentheil besagten. Schlief" sei"' 
Enge getrieben gab er zu, wohl verurtheilt, aber nickt bestraf 
Ueber dieser dunkeln Rede S inn  wurde selbstredend weiter g * '. -in*"
es stellte sich heraus, daß er die ihm s. Z. zudiktirte Strafe dur 
guten Freund hatte absitzen lassen. Abgesehen davon, daß ** er
des Diebstahls zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, hj,ser
natürlich auch die frühere Strafe absitzen und hat außerdem we" ^cheN, 
Sache noch eine Anklage zu erwarten. Um das M aß  voll ^^ fort aw 
wurde noch wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht eine 
zutretende Haft von 24 Stunden über ihn verhängt. , , aest*^

Dirschau, 14. Dezember. (Die hiesige Ceres-Zuckerfabrn) y 
Abend ihre diesjährige Campagne beendet.

Tiegenhof, 13. Dezember. ( Im  Wahnsinn. Theures ^
F rau  des Eigenthümers F l. in dem benachbarten Dorfe vor»
welche längere Zeit in einer Anstalt für Geisteskranke war uNv pichen  
kürzlich zu den Ihren als geheilt zurückkehrte, wurde von einem V
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Aahnsinnsanfalle ergriffen. S ie  sprang des M orgens unbekleidet zum 
M se hinaus, stürzte sieb in  eine offene Stelle des K anals und ertrank, 

Hilfe gebracht werden konnte. — Gelegentlich der letzten Sitzung des 
^dwirthschastlichen V ereins zu Ladekopp kam der F all vor, daß ein 

zwei Aktien der hiesigen Zuckerfabrik, deren N ennw erth 600 M ark 
^ u g ,  für — zwei Achtel B ier verkaufte. E in  so theures B ier dürften 
* betreffenden H erren wohl noch nicht genossen haben. (E. Z.)

. Aus O stpreußen, 13. Dezember. (Wegen fahrlässiger Tödtung) 
in der letzten Strafkammersitzung in Jnsterburg  ein 17jähriger 

^m arm ssohn aus Stobingen zu 14 Tagen G efängniß verurtheilt. E r 
d.  ̂ gegen die R atten  mit Phosphor vergiftetes B ro t auf ein Fenster- 
s Ett gelegt; von diesem Brote gab der V ater des Angeklagten ahnungslos 

kleinen Enkelin, um sie zu beruhigen, ein Stück zu essen, und nach 
 ̂ Genuß des B rotes starb das Kind.

H s  N eidenburg, 14. Dezember. (Garnison. Diebstähle. D iphtheritis.) 
g e s te rn  weilte hier ein Stabsoffizier vorn Kürassierregiment au s Lissa, 
K leine neuen Garnisonstädte Lautenburg, S o ldau  und Neidenburg zu 
z.^klgen. Nach einer diesem H errn hierselbst zugegangenen P riva t- 
^'che soll jedoch, wie w ir hören, die Versetzung dieses Regiments 

zurückgezogen worden sein. Der Offizier ist an  demselben Tage 
^gereist. Ob ein anderer Truppenkörper hierher verlegt werden 

in fft bisher nicht bekannt. — Die M arkt- und Taschendiebe treiben 
^  .er S ta d t seit einiger Zeit in  erschreckender Weise ihr Unwesen. 
Spitzbuben richten ihr Augenmerk hierbei vorzugsweise auf uner- 

glh ENe Landfrauen, welche den Unholden mit ihrem aus den zu Markte 
. n Erzeugnissen erzielten Erlöse zum O pfer fallen. S o  wurden 

^icht weniger als fünf Landfrauen ihrer ganzen Einnahm e be- 
ohne daß es gelungen ist, der Spitzbuben habhaft zu werden, 

trsj ^  scheint auch die Jugend  von diesem Uebel angesteckt zu sein. Der 
Jah re  alte Schurknabe Adolf Pajonk wurde gestern in  das hiesige 
G efängniß eingeliefert, weil er in die verschlossene W ohnung der 

Czallaschen Eheleute während ihrer Abwesenheit eingedrungen 
aus derselben, nachdem er Betten und sonstige Sachen durch

reis, gewühlt hatte, ein Zwanzigmarkstück, einen S ilberring , mehrere 
g e s u n d  G abeln und auch ein H uhn entwendet hat. Bei seiner

Vernehm ung gab der Schelm an, alles bis auf das Huhn, 
weggeflogen w ar, verloren zu haben. Wegen des noch zu 

"icht A lters des Bösewichts konnte eine gerichtliche Bestrafung 
lW ^w lgen . — Der unheimliche Gast, die D iphtheritis, hat auch in 

?kadt ihren Einzug gehalten. Zwei Kinder sind bereits dieser 
biegen und mehrere andere liegen krank darnieder. Bei einer 

^ u n g  weiterer Krankheitsfälle sollen die Schulen geschloffen werden, 
kallen, 13. Dezember. (Eine „Ersatzwahl".) Bei der am ver- 

" l̂td w ^ e i t a g  stattgehabten Reichstagsersahwahl fand sich, wie die 
Hrjst 'W . "  hören, in  einem Wahllokal auch eine von patriotischem 
H ^hlr.^elte F ra u  ein, um an Stelle ihres unpäßlichen Gemahls ihren 

^ l der U rne anzuvertrauen. Als ihr aber bedeutet ward, daß 
iög^ohl von feiten einer F ra u  nicht zulässig, kehrte sie verdrießlich und 
T t^oen Schrittes dem Wahllokal den Rücken, um nach einigen 
îder abermals ZU erscheinen, n u n  aber im Männerkostüm (? R.). 

ilt h j^?"rde sie trotz wohlgewählter Verkleidung erkannt und mußte 
^iw,?"eiu Ergötzen der Anwesenden unverrichteter Sache wieder den 
 ̂ » N  antreten.
U ia^om berg, 13. Dezember. (Entsprungener S träfling .) A us dem 

Justizgefängniß ist letzte Nackt der Untersuchungsgefangene 
leiten ^  ^ f lo h e n . P ., ein bekannter und alter Verbrecher der gefähr
d n  - ' ^  schon wiederholt mit Zuchthaus vorbestraft ist, w ar jetzt 
P. ihg ^Uer Reihe Pferdediebstähle in Untersuchungshaft genommen.

! Einer § das Dach geklettert und hatte sich am Schornstein mittels
- herabgelassen. Trotzdem sofort von den Behörden die um-
kdt M aßregeln zu seiner E rgreifung getroffen wurden, ist es bis 

"icht gelungen, des Verbrechers habhaft zu werden.
>̂en)o >en, 13. Dezember. (Die Ansiedelungskommission) hat in Bogu- 
ŝik>a kl Rogasen 5 größere Parzellen und das Restgut R unow o an 
 ̂ U r  aus Westfalen verkauft.

A dn^tztzko, 12. Dezember. (Apothekenverkauf.) Die städtische Apotheke 
Kaus IN Ni-t»is? non 000 Mni-k in d?n Reiik deszu einem Preise von 55 000 M ark in den Besitz des

d^'ers B runo  Hänse! aus B
vktäatz Apotheke u u r vier Ja h re

lt EZruno Hänsel aus B res lau  übergegangen. Der Vorbesitzer 
Apotkeke nikp ni-r besessen und dieselbe krankheitshalber

Dezember. (Wiederum hat das vorzeitige Ofenschließen) 
Erbej^ bin Menschenleben zum O pfer gefordert. D ie . verehelichte 

i^ u s tk e  von hier begab sich vorgestern Abend, nachdem sie die 
vorher geheizten O fens geschlossen, zu B ett und wurde gestern 

^Nte olos im B ett liegend gefunden. Der sofort hinzugezogene Arzt 
noch den Tod der G enannten konstatiren. 

offen,?. "N, 13. Dezember. lDie leidige Ofenklappe) hat in der ver- 
E ^i,5  hier wieder Unheil gestiftet. Die beiden Dienstmädchen
^ w Ä ^ t h s  M annkopff w urden heute früh bewußtlos in ihren Betten 
^estt^oen. Die Ursache w ar das zu frühe Schließen des mit Kohlen 

-e ^ u s . W ährend das eine Mädchen sich bereits außer Gefahr 
^ ^  ö*r Zustand des zweiten so bedenklich, daß der Kehlkopfschnitt
V orgenom m en werden müssen.

Skates.
T h o rn , 16. Dezember 1889.

-Eipzj7 (H o h e r  B esu ch ). Heute weilten der Oberpräsident von 
V ierer- Und der Regierungspräsident F reiherr von Massenbach in 
^r^l>..^tadt, um mit den Behörden über die Enthüllungsfeier des 

^  Kaiser W ilhelms I. zu berathen. A us A nlaß des hohen 
Ä si^ sitzte der R athhausthurm  Flaggensckmuck. Der Oberpräsident 

heute die städtischen Beam ten vorstellen und besichtigte mehrere 
Gebäude, Kirchen rc. Dem Vernehmen nach haben beide 

- -  ?M e Nachmittag Thorn wieder verlassen.
? o n s e r v a t i v e r  V e r e i n ) .  M orgen (Dienstag) abends 8 Uhr 
^getz^vEnhaussaale G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  Gegenstand der 

uung: W ahl des Vorstandes. E s wird um rege Betheiligung

^ ^ ( P e r s o n a l i e n . )  Der Postmeister W awrowski ist zum 1. 
. ^  Dirschau nach Thorn versetzt.
^ l H j r . w e i z u n g  d e r  P e r s o n e n w a g e n . )  Betreffs der auf den 
^ S taarsbahnen  allgemein zur E inführung  gelangenden Heizung 
)  Äan "rüge m it Dampf hat sich ergeben, daß der W ärm egrad in 
?  der n E^es Zuges mehr und mehr abnimmt, je weiter dieselben 

^kom otive entfernt sind, so daß in den letzten W agen eines
-Zuges die Heizeinrichtung keine genügende Wirkung zu haben 
Diesem M angel soll jetzt durch die Beschaffung und EinschaltungÄ .

s. --^ugen, in o
Th Abgeholfen werden. E s  soll hei längeren Zügen n u r

sjE^Wagen, in  denen ein von einem Heizwärter bedienter Damvf- 
werden. E s  soll hei längeren Zügen n u r  oer 

ipsk^^" von der Lokomotive, der Hintere Theil dagegen von dem 
jj ^  ,»?v)agen au s geheizt werden.
^ V e r s t e u e r u n g  u n d  A u s f u h r  v o n  Z u ck e r.)  I m  M onat 
?  dr,?* ^ud in den 19 westpreußiscken Zuckerfabriken 1 635 038, in 

EE ostpreußischen Fabriken 136 530 und in den 16 posenschen 
^ 029 892 Doppelcentner Rüben versteuert worden. Ausgeführt 

Olrs Westpreußen 2 991 670 Kilogramm, au s  Ostpreußen 1 109 834 
Zucker; au s Posen wurde kein Zucker ausgeführt.

Ath ( 'H .e s tp re u ß is c h e s  H e e r d b u c k . )  I n  der am v,» I» ^  r c u  p t s cv c r: i - w  » ve r ga nge ne n
i^ lls^  M M arienburg  stattgehabten ersten Generalversammlung der 

wurde die Eintheilung der P rovinz in Körungsbezirke vor- 
b  Dieselbe gestaltet sich wie fo lg t: 1) G r. M arienburger Werder 

M o d e r n ,  2) Kl. W erder und Kreis Elbing mit 13 M itgliedern, 
Dirschau und Danzig mit 13 M itgliedern, 4) Kreis S tuhm  und 
L nnt 13 M itgliedern, 5) Kreis P r .  S ta rg a rd , Schwetz, M arien- 
^ e s e n ,  Graudenz, Löbau, Thorn m it 15, in  S um m a 75 M it- 

Diese Kreiseintheilung ist n u r  eine provisorische. Die An- 
V^ir,»?on Thieren behufs Ankörung hat bis zum 15. F ebruar n. I .  
Äiii Uor D r. Kuhnke-M arienburg zu erfolgen. D as Geschäftsjahr 
b .  dem 1. J a n u a r  1890 und beträgt der Beitrag 15 M ark pro 

^oßstäbe für die Messung der Thiere werden auf Kosten der 
.^"geschafft und jeder Kommission einer überreicht. 

A ^ v r u n g  d e r  P r i v a t d e c k h e n g s t e  i m K r e i s e  T h o r n . )  
rüe >!.?ENde der Körungskommission der rechts der Weichsel gelegenen

" Besitzer im Kreise, welche ihren Hengst zum Decken fremder

S tu te n  zu verwenden beabsichtigen, wollen die Thiere an  einem der ge
nann ten  Tage der Körungskommission vorführen lassen.

— ( L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der 4. Klasse der 181. königl. preußischen 
Klassenlotterie wird am 14. J a n u a r  beginnen.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  L e h r e r e m e r i t e n v e r e i n )  versendet 
jetzt einen Bericht über das am 30. September beendete 26. V ereinsjahr. 
Nach demselben w urden vereinnahm t: Beitrüge 603 M ark, Geschenke 
116 M ark, für Schulentlassungszeugnißformulare 1300 M ark und Zinsen 
159 M ark, im ganzen demnach 2178 M ark. Hiervon w urden 680 M ark 
als Verwaltungskosten verausgabt, so daß pro 1888/89 ein Ueberschuß 
von 1498 M ark verblieb. V on dieser Sum m e w urden nach § 4 des 
S ta tu ts  9 Zehntel im Betrage von 1348 M ark unter die Em eriten ver
theilt. E s  erhielten 26 pensionirte Lehrer Gaben in Höhe von 30 bis 
100 M ark. Der Verein zählt jetzt 557 M itglieder. Von denselben sind 
11 aus Ost- und 546 aus Westpreußen.

— ( K r i e g  er  v e r e i n . )  Der Kriegerverein hielt am Sonnabend 
Abend im Arenz'schen G arten  Appell ab. Der Kommandeur des Vereins 
L ieutenant a. D. Krüger eröffnete denselben mit einem Hoch auf den 
Kaiser und gedachte darauf der beiden verstorbenen Kameraden Zigull 
und v. Sendykowsky, deren Andenken die Versammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte. Bevor zur W ahl des Vorstandes geschritten 
wurde, erklärte Kamerad Krüger, daß er eine Wiederwahl zum V or
sitzenden ablehne. A us der W ahl gingen hervor als Vorsitzender G ym 
nasiallehrer und Lieutenant der Reserve Dr. Wilhelm, als R endant 
Schornsteinfegermeister Fucks, als Schriftführer Telegraphensekretär a. D. 
Gohl, als Beisitzer Gericktskanzlist H aste und Telegraphenassistent a. D. 
Woydaczek, als erster Vergnügungsvorsteher F riseur Som m erfeld; die 
W ahl eines zweiten Vergnügungsvorstehers führte zu keinem Resultat, 
da keiner der Gewählten die W ahl annahm . Zum Schluß w urden noch 
zwei neue M itglieder aufgenommen, Landgerichtskanzlist Naue und 
Eigenthümer Rietz-Mocker.

— ( L e h r e r v e r e i n . )  I n  der Versammlung am Sonnabend theilte 
Herr Höske aus einem Buche „Pädagogische Episteln" interessante S tellen 
mit. A lsdann wurde über die Feier des S tiftungsfestes berathen und 
zu den Vorbereitungen eine Kommission gewählt. Der V ortrag wurde 
bis zur Januarsitzung verschoben.

— ( S c h i f f e r v e r s a m m l u n g . )  Am vorigen S onnabend nach
m ittags 3 Uhr fand in der Restauration des H errn  Herzberg in  der 
Seglerstraße eine Versammlung von Schiffern und Holzflößereiinteressenten 
statt, die der Vorsitzende des Thorner Schiffervereins Schiffsrevisor 
Fansche einberufen hatte. Die Vorlage der V erhandlungen w ar eine 
au s 54 P aragraphen  bestehende Polizeiverordnung, welche die Schifffahrt, 
die Holzflößerei und die Fischerei auf der Weichsel im preußischen Gebiet 
von Schillno bis Danzig und auch die der Nebenflüsse der Weichsel 
(Drewenz, N ogat, Ferse, Schwarzwasser und der Elbinger Weichsel) 
regeln soll. D as B ureau  bestand aus den Herren Fansche, Schiffer Hoch 
und den 2 Flößer.uinteressenten W. Gedamke und Koehler. Dieser von 
der königl. S trom bau- und Wasserpolizeibehörde in Danzig hergestellte 
E n tw urf wurde von dem Vorsitzenden paragraphenweise verlesen, wozu 
die Anwesenden, jeder nach seinen E rfahrungen oder Interessen, ihre 
Bemerkungen machten. E s  wurde n u n  eine Kommission gewählt, die 
heute Nachmittag zusam m entritt; sie wird die gewünschten A bänderungen 
bei den betreffenden Paragraphenstellen verzeichnen und dann der S tro m 
baubehörde überreichen. Viele der in der Polizeiverordnung angeführten 
P aragraphen  sind längst im Gebrauch, während andere A nordnungen 
tief einschneidend für die Holzflößerei oder für die Schifffahrt sind. S o  
verlangt § 3, daß die nach P reußen  kommenden Holztraften mit genügen
den Tauen und Ankern versehen sein müssen, um bei Hochwasser die 
Traften so befestigen zu können, daß jeder Unfall ausgeschlossen bleibt. 
G anz neu, aber a ls richtig von der Versammlung anerkannt ist die V er
ordnung, daß von dem Erscheinen dieser V erordnung mit Gesetzeskraft 
an  n u r geprüfte Schiffer einen Kahn und n u r geprüfte Traftenführer 
die Flöße führen dürfen. Andere 88 verlangen genaue Verzeichnisse der 
Mannschaften, setzen die Anzahl der B em annung fest, schreiben die 
M aximalgröße der T raften  von 200 M eter Länge und 30 M eter Breite 
vor, verordnen auch für jeden Segelkahn einen kleinen Handkahn, der 
8 Menschen zu tragen vermag, und für Flöße ebenfalls Kähne für je 
6 M an n . Die gedruckten E ntw ürfe dieser berathenen Polizeiverordnung 
haben weder Unterschrift noch D atum  und sind den Dampferbesitzern, 
sowie einzelnen Schiffervereinsvorständen und Holzspediteuren zur Durch
sicht und Begutachtung zugestellt worden. Die Versammlung w ar von 
50 Interessenten besucht.

— ( K l a v i e r k o n z e r t . )  I n  den ersten acht Tagen des F ebruar 
k. I .  wird der berühmte P ianist Paderewski, dessen reizende Kompositionen 
von ersten Klavierkünstlern in  ihren Konzerten vorgetragen werden, höchst 
wahrscheinlich hierorts ein Konzert geben. Paderowski, ein hervor
ragender Klavierspieler, ist in  der Musikerwelt sehr bekannt und nim m t 
in R ußland eine angesehene S tellung ein. E r ist am M oskauer Konser
vatorium  angestellt. Herr Buchhändler Schwartz wird ev. das A rrangem ent 
übernehmen.

— ( V e r g n ü g e n ) .  Am Sonnabend Abend 6 Uhr hielt der U n ter
offizierverein des 2. B ataillons des Infan terie reg im en ts von der M arw itz 
im W iener Cafs sein erstes W intervergnügen ab, bestehend in Theater
vorstellung, Gesangskonzert und Tanz. Der Besuch w ar sehr zahlreich.

( Ueb  e r f ü l l ) .  I n  der Nacht zum S on n tag  wurde der Arbeiter 
Winkler am neustädtischen M arkt von dem als Raufbold bekannten 
Maurergesellen Gutzeit überfallen und mit einem gedrehten Stock so 
geschlagen, daß er mehrere W unden davontrug, die ihm im städtischen 
Krankenhaufe vernäht werden mußten. Der A ttentäter entzog sich beim 
H erannahen eines Wächters seiner Haftnahme.

— ( Ueb e r f a h r e n ) .  Gestern früh 7 Uhr gerieth der R ang irer 
Eggert auf dem Hauptbahnhofe durch eigene Unvorsichtigkeit un ter eine 
Rangirmaschine, wobei ihm ein Bein abgefahren wurde. Der schwer 
Verletzte starb bereits am Nachmittag; er hinterläßt eine F ra u  nebst 
zwei Kindern.

— ( G e f a n g e n e n t r a n s p o r t e u r e . )  Ju n g e , kräftige und zuver
lässige M änner, welche zum T ranspo rt von Gefangenen geeignet er
scheinen, werden aufgefordert, sich bei H errn  Polizeisekretär Wegner zu 
melden.

— ( Di e b s t a h l . )  Gestern Abend gegen 8V, Uhr wurde dem Besitzer 
S tanke aus Gremboczyn, als er sich auf kurze Zeit von seinem W agen 
entfernt hatte, um in dem Geschäftslokal des K aufm anns Wollenberg 
in  der Neustadt Einkäufe zu machen, das mit 2 Pferden bespannte 
Fuhrw erk gestohlen; auf demselben befanden sich ein Sack Weizenmehl 
und 2 Sack Roggenmehl im Werthe von 80 M ark. Die davon be
nachrichtigte Polizei fand das Fuhrw erk gegen 10 Uhr abends in der 
Katharinenstraße auf, das M ehl w ar jedoch verschwunden.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
Personen genommen, darunter zwei mehrfach vorbestrafte Arbeiter, welche 
gemeinschaftlich au s einem unverschlossenen S talle  im Zw inger am 
Gerechtenthor zwei Bunde Heu, dem F uhrhalter Gladniewski gehörig, 
gestohlen haben. Die Diebe, welche das Heu an eine unbekannte F ra u  
auf der Leibitscher Chaussee verkauft zu haben vorgeben, w urden der 
S taatsanw altschaft überwiesen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein brauner M uff in einem Geschäftslokal 
der Breitestraße, ein S iegelring an der Weichsel, eine blecherne Oelkanne 
in  der Jakobsvorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand betrug m ittags
am Windepegel 0,12 M tr. ü b e r  N ull. — D as E is  geht heute wieder in 
größerer Menge. Heute M ittag  langte au s Galizien kommend im Eise 
ein kleines mit 6 Personen bem anntes Holzfloß an, welches Fischbehülter 
m it etwa 70 C entnern Schleie m it sich führte. Die Fische werden hier 
au s dem Wasser genommen und auf der Uferbahn zum T ranspo rt nach 
Ham burg verladen.________________________________________

— ( E r l e d i g t e  P f a r r  s te lle .)  Die evangelische Pfarrstelle in
P röbbernau Kr. Danzig ist erledigt. D as Einkommen der Stelle beträgt 
etwa 2484 M ark neben freier W ohnung. B is  zur Wiederherstellung 
der P fa rre  in  Neukrug auf der frischen N ehrung wird dem P fa rre r  in 
P röbbernau die P astorirung der Gemeinde Neukrug m itübertragen, 
w ofür derselbe 430 M ark an Einkünften bezieht.__________________

Mannigfaltiges.
( D i e  I n f l u e n z a )  hat bis jetzt glücklicherweise überall 

da, wo sie zum Ausbruch gekommen, einen gutartigen Charakter 
gezeigt. Hervorragende B erline r Aerzte w arnen  aber auch davor, 
die Krankheit zu leicht zu nehmen. D ie Krankheit ist neuer
dings mehrfach auch in  Kasernen ausgebrochen, so in  der J n -  
fanteriekaserne zu Gnesen. Dieselbe soll gesperrt sein. D ie

A ntw erpener Geniekaserne zählt 100 Erkrankungen. A us P a r i s  
wird gemeldet, daß die Z ah l der dortigen Erkrankungen auf 
50 000 geschätzt werde. I n  München sind der M inister Lutz, sowie der 
P räsid en t und der Vizepräsident der Abgeordnetenkammer er
krankt.

( E i n e  s c h ö n e W e i h n a c h t S f r e u d e )  hat der Kaiser einem 
alten  V eteranen bereitet. Am D onnerstag  tra f nämlich, wie 
die „V iesenthaler P o st"  m ittheilt, in  B iesenthal die königliche 
V erfügung ein, daß dem dort wohnhaften Schleuseumeister a. D . 
Friedrich Niephagen, a ls  letztem In h a b e r des eisernen Kreuzes 
II . Klasse von 1813/15, ein Gnadengeschenk von 300 M ark 
au s der Schatulle des Kaisers bewilligt worden sei. Gleichzeitig 
hat der M onarch bestimmt, daß dem V eteranen fü r seine fernere 
Lebensdauer alljährig am  1. Dezember dasselbe Gnadengeschenk 
gewährt werden soll. Am F reitag  sind dem alten  Helden durch 
Bügerm eister P lenske die 300 M ark in angemessener Weise überreicht 
worden. A ls der G re is  von der G nade seines Kaisers hörte, 
feuchteten sich seine Augen und helle D ankesthränen rollten über 
seine W angen. M it vor R ührung  erstickter S tim m e bat er den 
B ürgerm eister, den aufrichtigsten D ank zur K enntniß an  aller
höchster S telle  gelangen zu lassen.

( K r u p p - S t i f t u n g . )  D er „Rheinisch-Westfälischen Z tg ."  
zufolge hat der Geheime Kommerzienrath Krupp eine neue 
S tif tu n g  von 500 000 M ark eingesetzt behufs G ew ährung von 
Geldzuschüssen an  solche Arbeiter der Fabrik, die sich ein eige
nes H aus zu bauen wünschen.

( D i e  e r s t e n  O p f e r  d e s  B e r l i n e r  B a u k r a c h s ) ,  
den manche Leute noch gern a ls  eine E rfindung hinstellen 
möchten, w aren mehrere Handwerker-, beziehungsweise M aurerge- 
nossenschaften. Dieselben halten sich vor J a h r  und T ag  un ter B ei
bringung einer kleinen E inlage zusammengethan, um  auf eigene 
Rechnung und G efahr m it Unterstützung von wohlhabenden 
H in term ännern  Gebäude zu errichten. B ei der gegenwärtigen 
Geldknappheit stockten plötzlich die Z ahlungen , und einige prote- 
stirten Wechsel besorgten das übrige. D ie arm en Leute ver
lieren dabei nicht n u r  den E rtrag  ihrer A rbeit, sondern auch 
ihr ganzes kleines Verm ögen, m it dem sie für die eingegangenen 
Wechselverbindlichkeiten haften müssen. I h r e  H äuser enden 
natürlich un ter dem Ham m er.

( Un gl ü ck s  f a l l . )  I n  der Eisengießerei von Ganz u. Co. 
in Ratibor wurden beim Bersten einer Gußstahlform, deren 
glühender In h a lt  sich über die Arbeiter ergoß, 14 Personen, 
darunten 7 schwer, verwundet.

( T o d e s f a l l . )  I n  London ist am vorigen Mittwoch im 
Alter von 67 Jahren  der Direktor der Tim es. John  Cameron 
Macdonald, gestorben. E r war in jungen Jah ren  als Reporter 
in den Dienst der Tim es getreten. Während des Krimkriegs 
organisirte er den Sanitätsdienst, den die T im es vor Sebastopol 
eingerichtet hatte und übernahm nach seiner Heimkehr die Lei
tung der Druckerei, von der er zur Leitung der ganzen Admi
nistration avancirte.

( K e s s e l e x p l o s i o n . )  Auf dem japanischen Dampfer 
„Schirio" fand unweit Forchow eine furchtbare Kesselexplo
sion statt. 57 Paffagiere und 4 Matrosen sind todt, 12 Passa- 
giere und 2 Matrosen schwer verwundet.____________

Telegraphische Depesche der „Thorner Iresse".
S a a r b r ü c k e n ,  16. Dezember. Die Belegschaften 

der Zechen „Duttweiler" und „Kamphausen" zu Sulzbach 
streiken heute größtentheils.

Verantwortlich für die Redaction: P a u l  A o i n b r o w s k i  in Thorn. ^
Telegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.

16. Dez. 14. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/o 
Diskonto Komrnandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  D ezem ber. . . .
A p r i l - M a i .....................................
loko in N ervyork ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
Dezember.........................................
April-Mai.....................................
M a i-Ju n i .....................................

R ü b ö l :  D ez em b e r............................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er D ez em b e r-Ja n u ar..................
70er A pril-M ai

217—65 
217— 
1 0 2 -8 0  
6 3 - 3 0  
5 9 - 3 0  

100-20  
246—90 
1 7 3 - 3 0  
1 9 6 -  
2 0 3 -  

8 5 - 7 5  
1 7 7 -  
177— 
1 7 9 - 7 0  
1 7 6 -7 0  
7 1 - 6 0  
6 5 - 3 0

5 1 - 7 0  
3 2 - 4 0  
32— 
3 1 - 3 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

217—85
2 1 6 - 9 0
102—90

6 3 - 2 0
5 9 - 1 0

100—20
247—20
1 7 3 - 2 5
1 9 5 -
2 0 1 - 5 0

8 5 - 7 5
1 7 6 -
1 7 6 -  50 
178—
1 7 7 -  50 
7 1 - 3 0  
6 5 - 2 0

5 1 - 6 0
3 2 - 2 0
31— 70
3 2 -  80

K ö n i g s b e r g ,  14. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  still Z ufuhr 40 000 Liter. Loko kontingentirt 47,00 M . 
Geld. Loko nicht kontingentirt 28,50 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

rum.
Th e r -m .

06.
W i n d r i c h 
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B ew ölk . B e m e r k u n g

15. Dezbr. 2bp 769.0 — 2.3 10
9bp 771.1 — 3.5 10

16. Dezbr. 7ba 772.4 -  4.0 81? 10

Wetteraussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  d e n  17. D e z e m b e r .
Bewölkt, zum Theil Aufklärung, mäßiger Frost und Reif. Nebliger 

Niederschlag. I m  S üden  kalte und starke W inde mit Niederschlügen. 
M i t t w o c h  d e n  18. D e z e m b e r .

Bewölkt, ziemlicher Frost und Reif, meist trübe, Niederschlüge, 
Nebelregen in den westlichen Küstengebieten. Schwacher bis mäßiger 
W ind.

D o n n e r s t a g  d e n  19. D e z e m b e r .
Wolkig, zum Theil klar und heiler, frostig, schwacher bis mäßiger 

W ind. S tu rm w etter bevorstehend._____________________________

fükiavoc.
DLue kerson, >ve1e1i6 äureli ein einkaelles LlLtttzl von 23jällriK6r 

^kubdeit unä ObrenAeräugelien gekeilt v n räe , i8t bereit, eine Lesebrei- 
bunA ä683e1ben in äeuMeber Lxraobe allen ^L8U6bern Aratie 2U über- 
«enäen. X är.: 0. 8 .  ^ I 0 8 0 8 8 0 N , ^Vien IX , LolinxasZe 4.



Van Uoulen's Lseao
V v 8t v r — im Vebi'suek b S U S K s t o r .

l i x .  x v i t i i x t  k ü r  1 V 0  V » 8 8 « i»

felii8ler Klioelllrule.
T Isü «r»II v v r r ü t ü lx .

Holzverkaufs-Bekannlmachung.
Königliche Höerförfterei Kirschgrund.

Am 20. Dezember 1889 von vorm. 9 Uhr ab
sollen im Bahnhofsgebäude in Hopfengarten

1. aus dem Belauf Nendorf:
Jagen 33 (Durchforstung) ca. 80 Stück Kiefern-Rundholz V. und IV. 

Klaffe und Bohlstämme;
2. aus dem Belauf Brühlsdorf:

Jagen  143, 260 Stück Kiefern-Rundholz III.—V. Klaffe,
23 „ „ Bohlstämme und
6 „ „ Stangen I. und II. Klasse,

„ 181, 356 „ „ Rundholz II.—V. Klaffe und
6 „ „ Bohlstämme,

sowie
ca. 300 Rm. Kiefern-Kloben und
„ 50 „ „ Knüppel aus dem Einschlage der Belaufe

Kirschgrund, Neudorf und Brühlsdorf öffentlich meistbietend zum Verkaufe aus- 
geboten werden.

Eichen au den 14. Dezember 1889.
Der Oberförster.

V«I» V I t > 8 t u t t e r I » < ; i i n .

U. Borenri, H ivr»,
Breitestrasze.

K IM M -. K lM l lm -  unü IsbsIrliM lllm g
einpfiehlt bei Einkäufen

zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager

zur gefälligen Beachtung.

Bekanntmachung.
Montag den 30. Dezember er.

vormittags H Uhr
sollen im Fortifikationsbureau Regulirungs- 
arbeiten rm Borterrain, bestehend in ca. 
154,000 ebm Bodenbewegung mit ca. 18 Im 
Terraineinsaat in öffentlicher Berdingung 
vergeben werden.

Die Bedingungen hierfür sind während 
der Dienststunden im genannten Lokal zur 
Einsicht ausgelegt und können eventl. gegen 
Einsendung von 1,00 Mark bezogen werden.

Königliche Fortifikation.
I ^ ü r  ü « i»

W lm e lM I m l i ! !
Von meinem Arosseu BaS6r elegant S6- 

dnnäener ^VerLe kalte bestens emxkoblen:

D i e n !  N e u !
vakn, 8kiruir; Lbars, dosua; lordan, 

Bell vora; >Voltk, die Bapxeukeimer; 
8okubln, Lludioka; Oarmen 8>Iva, vom 
Xmboss eto. eto.

Lrnsl II., Rersox 2. 8.-Oob.-(1otka, aus 
meinem lieben, Baud III.

8>del, 8 . v., Bexrüuduux des äeutseb. 
Beiekes äureb ^Vilbelm I., Land I. u. H.

Mrachtwerbe.
Oötke- und 8eki1l6rAa11eri6, Baust, Bied 
v. d. Oloeke, Okamisso-Bkumauu, Grauen- 
liebe und -lieben, Bieder der Heimat, 
^Ibum für veutseblands löebter, Nibe
lungenlied, karsival, (ludrun, Britkjoks- 
«age, Blätter und Bluten deutseb. Boesie 
und Luvst, Zettels in 2arte Branevkavd

ete. eto.

Velücktssmmlungen unll 
einrelne vickter

RamalikiNldCoiihlmizc».
l.itsraturgk8okiolltsn

von 8önix, Iwirnor, Vilmar.

Weltzeschilhtk«
VON lägen, V̂eben ete.

A t l a n t e n ,  O l o d s n .

IM e ib iiv lie r
der deutseb., enAl., krau2., ^rieeb. und 
latein. 8xraobe.

Die deutseben

in versebiedensten ^.usAaben.
IL«It« IN«»IN K«tL1« x « n «8 I  «K««

bestens empkoblen.

k. l .  S c lm sr tr .
Trunksucht

ist ohne jede Berufsstörung heilbar. Zum 
Beweise hierfür liefere ich auf Verlangen
ganz umsonst, gerichtlich geprüfte und 
eidtt. -ich erhärtete Zeugnisse.

L v t i r lL o I L  L v t L l a l k  
in D resden 16.

M N lkeluM ii
und Bilderbücher, als: 
Bilderbücher mit und ohne Text. 

Die beliebten

Leinwand-, 
Papp-und  Klapp-

Bilderbücher.
Abc. und Geschichten, Märchen, 

Sagen, fabeln, Erzählungen, Jugend
albums, Reisebeschreibungen rc. rc.

Klarste lluswalil; 
vallstäinliges bager

der bedeutendsten Jugendschriftenverleger. 
Halte mein Lager bestens empfohlen.

k .  I?. K e l i M l ' t / .
Neue dosn. Pflaumen, 

Sultanpflaumen, 
bestesPflaumenmus 

große Mandeln, 
geles. Marzipanmandeln, 

Puderrasfinade, 
Werderhonig, 

Apfelsinen,
Citronen

Bestellungen
stisclie O ü e iN iM

erbitte bis zum 19. d. M ts.
IV laruk ltievk io r.

kotogrspkien "WW
iu alleu Orösseu. stets das 
neueste;

k lg zb llü si.
darunter ««L«Ii« 
der beliebten

O v » !b il ile i '
mit doppeltem OoldrinZse.

8tskls1ieke
i»u« in AUter .̂uskiibrun ,̂ niebt .̂brüKe 
abKenutrter Blatten. Berner:

g686linitrt6 Siaifklsien
ompüeklt die

k. f .  M i M t r .
Kohlenanzünder

offerirt 1. sVardavIci-Thorn.

K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n .
KtatutenmiWge

General - Versammlung
Dienstag den 17. Dezember

a b e n d s  8  U h r
im Kante des Kchützenhauses.

Tagesordnung: Wahl des Vorstandes.
Um r e g e  B e t h e i l i g u n g  w i r d  ersucht.

Der Vorstand.

I n  o f f e n e r  A b w e h r !
Unter Bezugnahme auf das in der letzten Nummer dieser Zeitung von der 

Thorner Kreditgesellschaft B________  G. Prowe L Co. unter „D. M. Lewin" an meine geehrten
Kunden erlassene Zahlüngsverbot, theile ich letzteren hierdurch ganz ergebenst mit, daß 
ich nach wie vor berechtigt bin, die bemerkten geschäftlichen Zahlungen in Empfang zu 
nehmen.

Mein geschäftliches Verhältniß zu der Thorner Kreditgesellschaft G. Prowe L Co. 
ist auf Grund gegenseitiger Vereinbarung bereits zum 1. Juli cr. gekündigt, doch hat 
eine endgiltige Abwickelung bisher noch nicht stattfinden können, weil zu große Differenzen 
schweben.

Die Thorner Kreditgeschäft G. Prowe L Co. erhebt von mir einen Anspruch 
auf ein Guthaben von Mk. 139 066,82 Pf. per 30. November cr. Die aufgelaufenen 
Zinsen hierbei habe ich bis Ultimo Dezember cr. berücksichtigt.

Nach dem zwischen mir und der Thorner Kreditgesellschaft G. Prowe <L Co. im 
Jahre 1881 geschlossenen notariellen Vertrage sollte ich die meinem Geschäft vorgeschossenen 
Gelder mit 6<>/<> jährlich verzinsen und eine einmalige Vergütigung von 25 000 Mark 
zahlen.

Im  Sinne des genannten Vertrages habe ich für die ganze Dauer meines 
geschäftlichen Verkehrs mit der Thorner Kreditgesellschast G. Prowe L Co. eine genaue 
Zusammenstellung sämmtlicher vorgeschossenen Gelder, unter Berücksichtigung der auf
gelaufenen Zinsen bis Ultimo Dezember cr., angefertigt.

Nach dieser Zusammenstellung ergiebt sich per 30. November cr. für mich ein 
Guthaben von Mk. 16 601,18 Pf
während die Thorner Kreditgesellschaft ^  o ß 6  ^  mir per 30. November cr.

P f.
fordert. Mithin ergiebt sich zu meinen Gunsten eine Differenz von zusammen

Mk. 135668,00 Pf.
Die in meiner Zusammenstellung aufgeführten und abgelieferten Zinsenüberschüsse 

betragen
pro 1861 ....................................

„ 1862 ....................................
„ 1883 ...........................
„ 1884  < .
„ 1885    . .
„ 1686 .................... / .  . .
„ 1 8 8 7  . . . .  . . . .
„ 1888 . . . . . . .
„ 1889 . . . . . . . .

Mk. 1 093,48 Pf.
„ 13 901,38 „
„ 20 574,70 „
„ 21908,46 „
„ 19 307,35 „
„ 21789,40 „
„ 23 099,05 „
„ 17433,08 „
„ 6 095,01 „

Mk. 145 201,91 Pf.

Mk. 25 000,00 Pf.
Ferner empfing die Thorner Kreditgesellschaft G. Prowe 

<L Co. die bemerkte Vergütigung von . . . .
empfing zusammen Mk. 170201,91 Pfi 

und beansprucht jetzt noch die oben klargelegte Differenz Mk. 155 668,00 Pf.
in Summa Mk. 325 869,91 Pf.

was einer Abgabe von

„Mark 13'jr vom Hundert"
gleichkommt.

Solche hohe Abgabe aber kann ich nicht zahlen, weil ich sie nicht erschwingen 
kann. Bei der heutigen Geschäftslage ist wohl jeder Geschäftsmann froh, wenn er einen 
Bruttogewinn von 15 V<> erzielt, viel weniger kann er eine Abgabe von 13Vs Vo für 
das Betriebskapital leisten. Unter solchen Umständen darf es meine Mitbürger auch 
kein Wunder nehmen, daß ich während meiner achtjährigen rastlosen Thätigkeit nichts 
für mich erübrigte. Bei einer solchen Handhabung, nach welcher der eine Theil das 
Fleisch, der andere Theil aber nur die Knochen bekommt, muß man elend zu Grunde 
gehen. Obenein muß ich noch die größten Widerwärtigkeiten und kleinlichen Chikanen 
mit in den Kauf nehmen, was gewiß mit Geld gar nicht zu bezahlen ist und auch den 
kräftigsten Menschen herunterbringen muß. Trotzdem behauptet der persönlich hastende 
Gesellschafter Herr Gustav Prowe, daß er nur mein Bestes wolle. Wie will Herr Prowe 
eigentlich seine Menschenfreundlichkeit mit den Thatsachen vereinigen? Vielleicht, wie 
gewöhnlich, hinter dem Aufsichtsrath?

Ueber die Entstehung der angeführten Differenz führe ich nur an, daß der größere 
Theil aus vom Herrn Prowe außerhalb des notariellen Vertrages geschaffenen Gewinn
anteilen und 36 600 Mark als Provision für

„Mühewallung in meinem Geschäft"
nebst Zinsen und Zinseszinsen hervorgerufen ist.

Meine wiederholten Versuche, eine gütliche Einigung zu erzielen, blieben bis heute 
leider immer erfolglos.

Da ich ein friedliebender Mensch bin, mache ich der Thorner Kreditgesellschaft 
G. Prowe <L Co. hiermit öffentlich zum letztenmal den Vorschlag zu einer gütlichen 
Einigung.

Als Mitaktionär bitte ich sämmtliche Aktionäre der Thorner Kreditgesellschaft 
G. Prowe L Co. um baldige Einberufung einer

„außerordentlichen Generalversammlung"
behufs Klarstellung und Beilegung der schwebenden Differenzen.

Für den Fall einer gütlichen Einigung bewillige ich der Thorner Kreditgesellschaft 
G. Prowe L Co. auher den aufgelaufenen Zinsen

„von der Vergütigung und der Differenz die Hälfte 
des Betrages, so daß jeder Theil von der Summe, 
welche über die Zinsen hinaus berechnet wurde, die 
Hälfte mit Mk. 90 334,00 Pf. erhält."

Dieser Vorschlag ist meinerseits wohl weit genug entgegenkommend. Die Thorner 
Kreditgesellschaft G. Prowe L Co. erhält ihre vorgeschossenen Gelder dann noch sehr 
gut verzinst.

Ich bin gern bereit, in der bemerkten Generalversammlung meine Zusammen
stellung vorzuleaen oder letztere einer eventuell früher zu wählenden Kommission, behufs 
Prüfung und Berichterstattung, schon vorher zu übergeben.

Bis zur endgültigen Beschlußfassung darf die Thorner Kreditgesellschaft G. Prowe L Co. 
keine gerichtlichen Maßnahmen gegen mich vornehmen.

Findet mein entgegenkommender Vorschlag keine Annahme, dann muß ich meine 
Rechte voll an anderer Stelle wahrnehmen.

Thorn den 16. Dezember 1889.

D a v i d  D la r c r u s  D s w i n ,
Alte Culmer Vorstadt Nr. 135.

Konservativer Verein.
Jeden Dienstag

Herrenabend
________ im Schützenhause. __—

Radsahrerverein Thorn
Heute M ontag: Saalfahren^,

1332!!
ver Iiillksiule Lote, 'prevenäts 

Browit2 sebs Volkskalevder,

Lismarokkaloridei) ost- und 1 ^  
Laleuder, ^rmeekaleuder, Bür§6i' 
Lauerukalevdor, Livdorkaleuder,

llbeeisslcslenllee
von » I« ?  LUIivI», sowie »

Bureau-, Ooinxtoir-, vameu-, ^  
Bebror-, Noti2-, Borteinouuaie- u. 
Kalender, . ^Masers pultkalenlier,

lanäwil'ltisekastlielie

Menlrel unN t.engerKe,
Brov ît286b L 8oku und Bö 6 

empüeblt die BuebbavdluuK vou

k .  f .

verkäuflich.
Hofhunde

Die beliebtenoeuevren ,

k g n i M g l e M
.»jeder eingetroffn A

2 Lehrlinge
können von sofort eintreten bei ^ je r .

1 m. Zim. v. sof. z.
1 möbl. Wohn., mit oder ohne . 

zu vermiethen Tuchttlacherstr^ ^ ^ p
herrschaftliche Wohnungen nebst^ .̂  ^  zN
^  und Wagenremise vom 1- v^str. 

ll. Urkmeyer, Bwmb e r g ^ ^

c

»!t
«Il>
»el

Damen zum Fristen
werden angenommen___________B ro m b c rg e rs tr.^ b ^ > ^

Lebende OderkarpU.,
sind täglich, am heiligen Abend a 
allst. Markt, bei mir zu haben.

Fischer IVisoiewski, HeiligegeistP ^ ^ 7

U M -  Verlausen
ein sehr kl. schwarzer H u n d ,   ̂ „̂gebest
weiß gez. Gegen Belohnmig avz
__________Darkttr. 128, Bromb ^ - ^

Ein braun und weiß gefleckter
Hühnerhund

hat sich verlaufen. Abzugeben

d.f
!>e>

->N
der
yh

öb
Lh
I->4

Nil,
!ch°
He,
si»t
n,^>>»!
die
srej

r
K°i
d-n
!°zi
»Nd

Konditorei von Ztadie. __— VMch'
I n  Rogowko bei Toner sind ,n>e 

same

*
2 K'ehrlinse

Schulstr. 137, nebst Zub. von l ° M g - ' '  
desgl. sind vom 1. April n .J -  v-r"'' 
von 6—12 Zimmern nebst

1 m. Zim. v. sof. z. verm-

1

verm.
sL in m. Zim. n. Kab. f. i - ^  1l-
E  n.rmiZdpn Gerstenstr-- vermiethen_______ GerstenN ^ ^ -^ ^ 1 .

Ein möbl. Zim. eventl. m. P ^ '  Zll ^  
90 ab zu verm. K losterstr^^-

best

!̂e>

'sej.

Eine W o h n u n g
bestehend aus 2 - 3  Zimmern, ,osor
geeignet, parterre oder 1. Stocr, ^  oe 
gesucht. Offerten unter o-

z>

Expedition dieser Zeitung^

iLine Part.-Wohnung, 3 Zu"- 
^  u. Zubehör zu Nen,ahc Z» 
auch sofort. Gerechtestraße^ ^ ^ s 4 >

I
1 guter Pf-rdestall ,u  v e r n ^ ^ ^ - .
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchö ^ - - ^ s p ^

,  m, g » ,  ^

l»iz

z,

M o m  1. April ist eine 
D  m der 3. Etage zu v e r m ^ A ^ s g ^

M2 N t d i e , ^ ?  ve

miethen.

Druck und Verlag von S. Dombrow»kt tu Lhoru.



Beilage zu Nr. 295 der „Thomer Presse"
Dienstag den 17. Dezember 1889.

Äum Feste
^ DU empfehlen

>>. M eillk L  8oli!i
In h ab e r: -1. 6. M elke jun.

^ a l l  vorzügliche
W «'' ^amberts- und Paranüsse, 
»igM arzipan- und Schaal- 
tz-p., sln, Trauben-, Sultan- >u. 
'üfk^Mosinen, Brod- u. Puder- 
W 'ade, bosnische Pflaumen, 

und Datteln, Kaiser- 
^vl^bbwehl, sowie sämmtliche 

omalwaaren, Weine, Spiri-
, tuosen und Cigarren

M  billigsten Preise.

Bestellungen
H L  r  p t a u

18. erbeten.
^  ^  C l .  ^ l l v l p l » .

e Feine
nnd Kleiderdiirsten

m it und zur Stickerei,
Nie, Iahn- u. Nagelbürsten, 

"irrte Rosthaarbefe» und 
>>l̂ , Handfeger rc.

der A usw ahl vorräthia
Brückcnstraße 44.

isi^oI-^stgtzi'solMefkI - 8 eife
^ k sa m ste  M ittel gegen alle

Z u haben Stück
f. jsüvnrvl.

Graste

Reichhaltige Auswahl in
Meihnachls - Geschenken

als:
I'akolsorvies, 
^ V a s e l i Z u r n t t u i e u ,  
Laüs686rvies, 
Ll066ata.886N,1'Il6686llul6N 
tf. lablsts in Ralimvn, 
Luslisnlsllsi, ̂ nnätsltsr, 
Va86n, Blumentopfs, 
Blumsnkorbolisn, 
^ . 8 s l i 6 n d s e l i 6 r .

Bun86lidovvlsn,
Bisr8srvio6,
^ s i n 8 t z i ' v i s 6 ,
B i g u o u r 8 s i v i o 6 ,
^ sin - und Lisipokuls, 
^ 3 . f s l a u f 8 Ü t 2 6  (OonköLtsobalkN ) 
8ta.mm8siclsl,
Nünolrsnsr BisrkrüKS,

Pholographierahmen in Plüsch, 
desgl. mit Majolikablumen,

Lindsr8oids1 mitln8slirift.
Ampeln ü Mk. 4 , 5, 7, 10—24.

Venet. Spiegel mit u. ohne Blum en,
Ballflayons,
Bonbonieren,
Allerlei Porzellanblnme».

Lrö88tk Ku8walil in Mpp8acken.
Beim Ankauf von über 50 Mark bewillige 5 o/o Rabatt.

l u l .  N x i n I > : l 8/ s > V 8k i ,
Brückenftraße Nr. 8a.

Einziges Spezial - Geschäft.
Feinste

pnmmkfllhc H illldknst
empfiehlt <W-.

Schüler erhalten gegen mäßiges H onorar

> W -  Pension -W U
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in  der Exped. d. Ztg.

Lobt Lau lle Oologne
k . 5 . 8 v k v s r t r .

F einste norwegische

E  Fkühknnzr,
saure Rollheringe,

Lttakumlei' veslkeringe,
russische

Kronensar-inen
empfiehlt

0 . ^.äolxk.
Taschenmesser
in  großer A usw ahl, auch Henckels Fabrikat, 
sowie das beliebte

Drei Kaiser-Messer
offerire zu billigen Preisen

4  HaeäsclLi-Thorn.
Puppenwagen.
Kinderstühle und Tische, Blumentische, S tühle, 
Papierkörbe, Arbeits- und Schlüsselkörbe, gar- 
n irte Zeitungsm appen, Wandkörbe, Bürsten- 
körbe u. s. w. empfiehlt in  großer A usw ahl 
und schönen M ustern zu billigen Preisen. 

81vekn»»mL- Schillerstr
D as

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren» Taschen
messer, Rasiermesser, Fleischer
wiegemesser, Kaffeemühlen wirb 
in meiner Dampf-Schleis-Polier- 
anstolt schnell und gut ausgeführt.

Kulltav fflsyer.

Holzkohlen
offerirt I Warllavlr»-Vborll.

Zahntechnisches 
Atelier

 ̂ Breitestrahe Nr. 53 -
(Rathsapotheke)

tt. bckneiäei'.

Verkaufe den Rest meiner
Herren-

Glacee - Handschuhe
da n u r  noch kleine N r. vorhanden, 
zu jedem annehm baren Preise aus.

/lmalie Knünberg,
Seglerstr. 144.

A n f la g r  352,000; d a s  v e rb re l»  
'e lf te  a l le r  d eu tsch en B  l ä t t e r  ü b e r ,  
ha t t p t . a u ß e r dem erscheinenU eb  er- 
setzn» gen in z w ö lf  frem d e n  Sp ra»

Di e  Mo d e n -  
W e lt .  Jllu- 
strirte Zeitung 
für Toilette und 
Handarbeiten. 

Monatlich zwei 
Nummern.PreiS 

vierteljährlich 
M .1.25^75K r. 
J ä h r l ic h  er
scheinen:

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

enthaltend ge. 
— gen 20VV Abbil. 

düngen mit Beschreibung, welche daS 
ganze Gebiet der Garderobe nnd Leib
wäsche fiirDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für daS zartere KindeSalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- nnd Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa 400Milster-Borzeichnl,ngcn fürWeitz- 
nnd Bnntstickerci. Namenö-Chiffrcn rc.« 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen nndPostanstal- 
tcn. — Probe-Nummern gratis nnd franco 
durch die Expedition, Berlin N , Pots
damer S tr . S8r Wien I, Operngasse 3.



UM" KillMeilS. "Mk
V r t l r o t a K s i » ,  0 » « I r « n e L ,  < ^ rr» v » ttv i» , H » 8 v i » t r » 8 « r .

Elegante Neenengaellki'obk
nach Maß zu herabgesetzten Preisen empfehlen

___  ___  ____  ___  ___  voliva L  staminski.

Weihnachtsausstellung
von reizenden praktischen Artikeln, geeignet zu Geschenke», ist eröffnet, 

^ l n t n k n l z ü l e  bedeutend unterm  Einkauf.

Herrenwäsche enorm billig. 
Herrenkrcwatten größte Auswahl.

jl. I«. MrrMlll.
?utr- unl> W eiss^aaren - Vescksft,

Thorn, Breitestraße 3,
neben Juwelier Herrn

IO Q

r
L

I * r ! n r »  W r » » r « i» .  k r i m a  4 V » » r e i r .

Nur bis zum 24. d. M. abends
W W - Grotzer -W U

P e lr « ssr e iis ll8 v e r lc su f
m s DllllW.

Lssvksftslvltsl 8otiubm3vtier8trg88b 348
Die Nothwendigkeit zwingt mich infolge der bis jeht 

ungünstig gewesenen M tternngsverhältniste: die groben Kor
inthe meines Kelzkagers nur selbstangefertigter Muffen und 
Kragen jeder Fellgattung, sowie feine Reise- und Gehpelze in
nnr K rim a-W aare , Mützen, A aretts, Aamenpelzfntter, 
Schkittendecken u. s. w. müssen in sehr kurzer Zeit zu enorm 
billigen Kreisen verkauft werden.

Sckannt für reelle M iemuig.
KssokSfkIoltsI sokulimrloksi-sti-ssss 346.

heute ab verkaufe ich weihe Oefen 
O  aus den besten Fabriken 1.Kl.L70Mk., 
2. Kl. L 63 M., 3. Kl. ä 55 M.-Farbige Oefen 
billigst. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. MaterialLief. 8aio 8r>.

Kau-Anschlags-
Fovmulave

sind zu haben bei 0. vombrowski.

Photographie.
Apparate neuester Konstruktion schon von 

1V Mark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt

HVaelrs, Photograph.

Haus- «. KiiihkWrjithk,
verschiedene wegen Aufgabe sehrAbillig» 
empfiehlt

i. Waräaeki-Thorn.

l.itlio- 
grapkibvlie 
A n s t a l t

8tein
, > ^ / v r u e I r e r k i

empfiehlt sich zur Anfertigung sauberer 
und eleganter

zum Preise von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark 
pro 100 Stück.

Verlobungsanzeigen, 
Hollgeitseinladuiigen rr.

nach neuesten Mustern. 
Gründlichen

Uviv aluntevvichl
in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

^ LLillVi*, Araberstr. 132, part.

Wslttn>i.Sll«imbritki>r
 ̂ werden in und außer dem Hause 

aufs beste und billigste ausgeführt ^

F ra u  k o s a l io  V a lS m a m i, ^  
Seglerstrahe 107, ^

neben dem Offizierkasino.

A l s  p a f f e n d e

N ss id llr v d lsK v sv d v v k o
empfehle:

Trikotagen jeder Art,
Damenweften, gestrickt von 2 Mk. an,
Herrenwesten, „ von 3 Mk. an, 
wollene Strümpfe und Socken von 40 P f  an.
Handschuhe in Wolle und für die Ballsaison, 
wollene Shawls in schönen Dessins,
Tuch- und gestrickte U n tk v r ö c k e ,
Rüschen in großer Auswahl, sehr billig,
Morgenhauben, Jabo ts , H alsbänder, ßel
M a s - , Wirthschafts- n. Hausschürzen in sehr s

Auswahl,
Taschentücher, reinleinen, von 3 Mk. das Dutzend an.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ 8. « i m I E  ÄsIerßr M
Z Nähmaschinen ß

Als passendes
Wei!inaelit8g68ekenl( D

L empfehle meine anerkannt vorzüg- «
Z lichen hocharmigen Z

L Uigkl-MhmllschillkN z
n (System Singer). ^

I  8. l-anäLberger, V
K Gerstenstrafie Nr. 134. s

Tischmesser u. Gabeln
auch Henckels Fabrikat, empfehle zu billigen
Preisen z. v V a n lla o lL i-T h o rn .

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. lVleck Dr. Visen?

Wien, >X, ^orreliangasse 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezustäude, 
deren Ursachen «.Heilung". (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

F W i l i k n - D i - l M l i
G eburts- u. Todesanzeigen, 

Verlobungs- undVermählungsanzeigeil rc., 
werden in kürzester Frist korrekt u-w 
sauber angefertigt. . i0. vomdrovskl, Buchdruckerei-

W t b g W - k o M !
(aelikat im OesoLmaeL unä reiLooao

Leiten kür üen IVeiLnaeLtsbauM) ^
> «,8te entllält vs. 440 Stlloll.
SSAM A M - z -M S

iVisclsrverlc-iutsro sedr empkamew . 
Nugo Mese, vrezitest Pillnitrsr8t''^5>
lllinrkbsum - Voatecb

enthaltend, für nur Z Mark unter -'-a 
nähme. Kiste und Verpackung grat-s.

«  O .Güterbahnhofstraße 11«

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


